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Der Schweizer Film (III).

ARMEEFILMDIENST.
Auch die Schweizerarmee hat, dem Zuge der Zeit folgend und sich

eines der wichtigsten Mittel moderner Instruktion und Aufklärung zu
Nutze machend, den Film in ihren Dienst gestellt. Der Sektion
Herr und Haus im Armeestab wurde als Untersektion der Schweizerische
Armee-FiImdienst angegliedert.

Dieser Armeefilmdienst hat die dreifache Aufgabe der Film
Vorführung in der Armee, der Produktion armee-eigener
Filme und der Dokumentation.

Chef des Armeefilmdienstes ist Oblt. Forter, der bereits als
Filmfachmann vor dem jetzigen Kriege im Auslande sich einen Namen
machte und der für einen seiner Filme die goldene Medaille der Biennale

in Venedig erhielt.
Der Filmvorführdienst der Armee hat die Pflicht, den Soldaten im

Felde Stunden der Unterhaltung und Belehrung zu bieten und ihnen zu
helfen, trübe Gedanken der Einsamkeit und des Kummers zu verscheuchen.
Der Film wurde durch diesen Vorführungsdienst der Armee, der von Lt.
Kern organisiert und geleitet wird, zu einem wichtigsten Instrument
der Freizeitgestaltung.

Die Produktion von armee-eigenen Filmen hat in den letzten Monaten

schöne Erfolge verzeichnen können. Das Schweizervolk hat die Filme
der Soldaten mit grosser Begeisterung aufgenommen. Wir erinnern an
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die Filme: "Alarm-Einsatz leichter Truppen" - "Der General ubergibt
der Fliegertruppe die neuen Fahnen" - "Fest der Heimat" - Grenzübertritt

französischer und polnischer Truppen" - "Mit Kabel, Pickel und
Gewehr" - "Handstreich". Alle diese Filme sind Gemeinschaftswerk der
Soldaten -und Hilfsdienstpflichtigen, die im Schweizerischen
Armeefilmdienst ihre militärische Pflicht erfüllen. Junge Schweizer, die
bereits im In- und Auslande in ihrem Berufe als AufnahmeOperateure
und Montagefachleute und als Cutter gearbeitet haben, stellen im
Armeefilmdienst ihre Arbeitskraft und ihr Können in den Dienst einer
wichtigen und für unsere Landesverteidigung wesentlichen Aufgabe. Sie
sollen durch ihre Filme dem Schweizervolk von seiner Armee künden,
von ihrem Leben und Wirken und Schaffen, von schönen Stunden und ernsten

Tagen. Sie sollen durch die Filme aber auch zeigen, dass die
Schweizerarmee bereit ist, allen Möglichkeiten zu trotzen, und dass
unsere Landesverteidigung auf einem Stande ist, der volles Vertrauen
verdient.

Der Armeefilmdienst leistet aber durch seine Wirksamkeit auch
dem Schweizerfilm an sich einen grossen, heute wohl noch kaum
abzuschätzenden Dienst. Hier können sich junge Filmfachleute weiterbilden,

haben sie die Möglichkeit, ihre Ideen und ihre Schaffenskraft im
Rahmen einer vaterländischen Sache, in einer idealen Arbeitsgemeinschaft,

zu verwirklichen. Hier werden sie geschult und gebildet und
lernen das kennen und schätzen, was einem Schweizerfilm eigen sein
muss und was ihm erst seine Daseinsberechtigung gibt: Das Echte, Klare

und Wahre im Film, das Filmschaffen, das nicht auf billigen Mätzchen

und teuren Bauten basiert, sondern seine Themen schöpft und seine
Bilder bereichert aus dem, was uns -unsere Eigenart gibt, unser

Land, unser Volkstum, unsere Sprachen und Sitten.
So wird im Armeefilmdienst, in dieser soldatischenArbeit sgemeins chaf t, ein geistiger Grund gelegt,

der dem Schweizerfilm zum Wohle gereichen wird und ihm, wenn einmal
die Zeit der Mobilisation vorüber ist, endlich auch die technisch
gebildeten Kräfte zur Verfügung stellen wird, die ihm bis heute immer
wieder und gerade an massgebenden Stellen gefehlt haben.

Die Schweizerische Wochenschau.

Seit einigen Wochen und Monaten steht die Schweizerische Wochenschau

im Scheinwerferlicht des allgemeinen Interesses. Es regnet nur
so von Kritik, Lob, Anregungen? die Frage steht zur öffentlichen
Diskussion. Sie kam ins Rollen durch Angriffe im Parlament, von denen
man zum mindesten sagen kann, sie "seien von wenig Sachkenntnis
getrübt". Wenn man schon kritisieren will, muss man nicht nur das
Endergebnis betrachten sondern auch die Mittel und Umstände, unter denen
das Ergebnis zustande kam. Einem Erstklässler wird man doch
vernünftigerweise nicht vorwerfen, dass er weniger schön und gut schreibt
wie ein Schüler der letzten Klasse. Unsere Wochenschau steht aber
noch in ihrem ersten Jahr. Mühsam, aus bescheidensten Anfängen muss-
te sie vorerst richtig reden lernen; und nun kann sie es nach 8 Monaten

leidlich.
Die verantwortlichen Schöpfer der Schweizerischen Wochenschau

haben sich in Basel und Bern gut gegen die erhobenen Vorwürfe verteidigt.
Es fiel ihnen nicht schwer, konnten sie doch auf unglaubliche
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